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Das bewertete Schalldämm-Maß Rı
w,1 

der zweischaligen Haustrennwand in 
Abhängigkeit der flächenbezogenen 
Masse mı wird gemäß Gl. (65) be-
stimmt:

Rı
w,1 = 28 · lg 480 – 18 = 57,1 dB.

In Abhängigkeit der Geschosslage und 
der Art der Fundamentausbildung ge-
mäß Bild 5.5 werden die Zuschlags-
werte DRw,Tr aus Tabelle 5.7 ange-
wandt. Weiterhin ist die Korrektur K 
zum Einfluss der Flankenübertragung 
nach Gl. (17) zu ermitteln. Dazu müs-
sen die flächenbezogenen Massen der 
flankierenden Bauteile in den einzel-
nen Geschossen berechnet werden. 
Tabelle 7.4 enthält die geschossweise 
zu ermittelnden Kennwerte. Das Bild 
7.9 zeigt die Zusammenstellung der 
geschossabhängigen Eingaben sowie 
die dazugehörigen Ergebnisse für das 
Beispiel.

Bild 7.9: Screenshot der Haustrennwandsituation mit Darstellung der geschossabhängigen Zweischaligkeitszuschläge und Korrekturwerte für  
ein unterkellertes Gebäude.
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Wird die zuvor beschriebene gleiche 
Haustrennwand in einer Reihenhaus-
zeile mit gemeinsamer Unterkellerung 
in Form einer sog. weißen Wanne aus 
Stahlbeton eingesetzt, ergeben sich 
sowohl im Kellergeschoss als auch im 
Erdgeschoss abweichende d.h. gerin-
gere Zweischaligkeitszuschläge. Bild 
7.10 zeigt eine derartige Situation. In 
Tabelle 7.5 sind die geänderten Kenn-
werte in den einzelnen Geschossen 
dargestellt.

Bild 7.10: Screenshot der Haustrennwandsituation mit Darstellung der geschossabhängigen Zweischaligkeitszuschläge und Korrekturwerte für  
die Gebäude mit weißer Wanne.
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7.4 Schutz gegen Außenlärm

Der EG-Raum links (Bild 7.5) soll hin-
sichtlich seiner Schalldämmung gegen 
Außenlärm bemessen werden. Der 
maßgebliche Lärmpegelbereich III er-
fordert ein resultierendes Bau-Schall-
dämm-Maß erf. Rı

w,res von 35 dB (vgl. 
Tabelle 3.5).

Die Fensterfläche beträgt: 

2 · 0,885 m · 1,40 m = 2,5 m2. 

Die Außenwandfläche ist: 

4,25 m · 2,5 m - 2,5 m2 = 8,1 m2. 

Die Grundfläche des Raumes beträgt: 

4,25 m · 3,76 m = 16 m2.

Das bewertete Schalldämm-Maß Rw 
der Fenster mit 2-Scheiben-Isolierglas 
beträgt 34 dB (vgl. Tabelle 5.7). Die Au-
ßenwand weist ein bewertetes Schall-
dämm-Maß Rw,Bau,ref von 47,5 dB auf.

Nach Gl. (20) kann das resultieren-
de Schalldämm-Maß der Fassade wie 
folgt berechnet werden:

Rw,res = -10 · lg (1 + 2,5 m2/(2,5 m2 + 
8,1 m2) · (10 (47,5 dB – 34 dB)/10 – 1)) = 39,7 dB

Die Raum-Korrektur KAL nach GL (21) 
ermittelt sich für das Verhältnis Fassa-
denfläche zu Raumgrundfläche mit:

10 · lg (10,6/0,8 · 16) = -0,8 dB

Der Einfluss der flankierenden Über-
tragung K erfolgt unter Berücksich-
tigung der Geschossdecke, der Woh-
nungstrennwand und der leichten 
Innenwand mit einem durchschnitt-
lichen Flächengewicht von: 

(480 + 480 + 110) / 3 = 360 kg/m2. 

Der Fußboden wird bei der Berech-
nung nicht einbezogen, da er mit einem 
schwimmenden Estrich als Vorsatz-
schale ausgestattet ist. Nach Tabelle 
4.1 ergibt sich K zu 0 dB bezogen auf 
das Flächengewicht der Fassade von 
knapp 300 kg/m2. 

Damit lässt sich das resultierende Bau-
Schalldämm-Maß Rı

w,res nach Gl. (18) 
unter Berücksichtigung eines Sicher-
heitsabschlags von 2 dB wie folgt be-
rechnen: 

Rı
w,res = 39,7 + 0,8 + 0 - 2 = 38,5 dB. 

In dieser Bausituation wird das erfor-
derliche Bau-Schalldämm-Maß von  
35 dB sicher eingehalten.
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9 Checkliste zum erhöhten 
Schallschutz

● Bauvertrag

Festlegung der bauakustischen Quali-
tät z. B. auf Basis der Werte aus Bei- 
blatt 2 zu DIN 4109.

Differenzierte Festlegung der Verbes-
serungen z. B. Trittschalldämmung der 
Geschossdecken, Luftschalldämmung 
der Wohnungstrennwände und De-
cken oder auch erhöhter Schallschutz 
gegen Geräusche aus haustechnischen 
Anlagen.

Nach Möglichkeit qualifizierte Be-
schreibung der zu verwendenden Kon-
struktionen z. B. zweischalige massive 
Haustrennwand auf weißer Wanne, 
Massivtreppe mit entkoppeltem Trep-
penlauf, etc.

● Gebäudeentwurf

Zuordnung von fremden aneinander 
grenzenden „leisen“ Aufenthaltsräu-
men gleicher oder ähnlicher Nutzung 
wie z. B. Wohnzimmer an Wohnzim-
mer, Schlafraum an Schlafraum.

Zuordnung von fremden aneinander 
grenzenden „lauten“ Räumen wie z. B. 
Bäder, Flure, etc.

Vermeidung kleiner Räume mit großer 
Trennwandfläche bei geringer Raum-
tiefe.

Konzentration von Bädern und Küchen 
übereinander und Optimierung der 
vertikalen Versorgungsleitungen der 
Haustechnik.

Einplanung von Fluren und Dielen als 
Pufferzone zu Treppenhäusern, Lau-
bengängen, etc.

● Raumanordnung

Vermeidung von Trennbauteilen zwi-
schen einem schutzbedürftigen Raum 
zu zwei fremden Räumen (Überde-
ckung von Räumen/Raumversatz).

Trennung „leiser“ Räume durch da-
zwischen angeordnete Nebenräume – 
auch innerhalb der Wohnung.

Anordnung von Schlafräumen zur Fas-
sadenseite mit geringem Außenlärm-
pegel.

● Fassadenöffnungen

Fensteröffnungen ohne Brüstungsan-
teil, möglichst raumhoch, begrenzen 
die horizontale Flankenübertragung an 
Wohnungstrennwänden.

Lüftungsöffnungen in Außenwänden 
verringern den Schallschutz gegen Au-
ßenlärm nur unbedeutend.

● Fenster

Dicht schließende Fenster reduzieren 
den Grundgeräuschpegel im Wohn-
raum und lassen Störgeräusche inten-
siver wahrnehmen – auch die von Lüf-
tungsanlagen.

Schalldämmende Fenster lassen u.U. 
tieffrequente Verkehrsgeräusche stö-
render erscheinen und reduzieren 
gleichzeitig den Grundgeräuschpegel 
im Raum.

● Bauteilanschlüsse

Stumpfstoß von Wohnungstrennwän-
den mit Außenwänden vermeiden – 
Einbindungen sind obligatorisch auch 
bei abknickenden Außenwänden.

Deckenauflager mit großer Auflager-
tiefe einplanen.

Leichte, massive Innenwände von 
schweren Bauteilen entkoppeln.

● Detailplanung

Zeichnerische Darstellung von Stoß-
stellendetails.

Planung der Entkopplung leichter In-
nenwände.

Treppen in Reihenhäusern möglichst 
als Massivtreppe oder entkoppelt aus-
führen.

● Haustechnik

Körperschall-Entkopplung von Sanitär- 
und Haustechnik-Installationen.

Vermeidung von Körperschall durch 
Türschließer, Torantriebe bei Tiefga-
ragen.

Schallemissionen aus dezentralen 
Wärmeerzeugern durch Kapselung 
vermeiden.

● Wohnungslüftung

Abwägung dezentraler Anlagen gegen 
über Zentralanlagen (Telefonieschall).

Schalldruckpegel der Ventilatoren be-
grenzen.

● Bauüberwachung

Vermeidung von Schallbrücken an 
Treppenläufen, zweischaligen Haus-
trennwänden, Vorsatzschalen und 
schwimmenden Estrichen.

Verschließen von Durchbrüchen inner-
halb von Installationsschächten.

Vermeidung durchlaufender Holzbau-
teile z. B. im Dachgeschoss.

Sicherstellung der Luftdichtheit zur 
Vermeidung von Fugenschall.

Versetzte Anordnung fremder Elektro- 
installationen an Trennbauteilen.
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10 Stichwortregister

Absorptionsgrad a 8
Amplitude 6
äquivalenter Norm-Trittschallpegel 22
Außenlärm 14, 24
Außenlärmpegel 11
 
Bau-Schalldämm-Maß 9, 16
Bauordnungsrecht 3
Bauteilecke 37
Bauteilöffnung 61
Bewertetes Schalldämm-Maß 8
 
Dachanschluss 53
Deckenauflager 50
Direktschalldämmung 9, 18
dynamische Steifigkeit 33, 35, 45
 
Eckraum 57
einschalige Bauteile 28
Elektroinstallationen 29
Entkopplung 31, 39, 52
Erhöhter Schallschutz 13, 61
 
Fenster 25, 41
Fensterfläche 68
flächenbezogene Masse 22, 28
Flankendämm-Maß 9
Flankenkorrektur K 22
Flankenübertragung 4, 9
Fluglärm 27
Frequenz 6
Frequenzbereich 7
Fugenhohlraum 40
Fundamentausbildung 20, 40
 
Geräusch 7
Gesamtschallpegel 7
Gewerbelärm 27
Grenzfrequenz 10
 
Haustechnik 15
Haustrennwände 15, 20
Hohlraumtiefe 36
Innendämmung 56
Installationsgeräusche 15
 
Kopplungslänge lf 18, 58, 59
Körperschall 8
Kreuzstoß 37, 38, 52
 

Lärmpegelbereich 15
Lautstärkepegel 7
Lochsteine 29, 39
Luftschall 8
Luftschallschutz 12
Luftschallübertragung 16
 
Massivdecken 22, 34
Massivtreppen 23, 48
 
Nachhallzeit 8
Nebenwegübertragung 9
Norm-Flankenpegeldifferenz 9
Norm-Trittschallpegel 10, 38
 
Oktavfilter-Analyse 7
 
Planung 5, 70
Putzüberbrückung 52
 
Randdämmstreifen 45, 54
Raumkorrektur KAL 24
Resonanzfrequenz 10, 32
resultierende Schalldämmung 26
 
Schalenabstand 36, 40
Schall 6
Schallabsorption 8
Schallbrücke 21, 22, 49
Schalldämm-Maß 8
Schalldruck 6
Schalldruckpegel 7
Schallgeschwindigkeit 6
Schallintensität 6
Schallleistung 6
Schallpegeladdition 7
Schallschnelle 6
Schallwelle 6
Schienenverkehrslärm 27
Schlitze 29
Schwimmender Estrich 22, 45
Sicherheitsbeiwert 41, 59, 65
Sicherheitskonzept 27
Sicherheitszuschlag 27
Spektrum-Anpassungswerte 10
Standard-Schallpegeldifferenz 9
Stoßfugen 29
Stoßstellen – optimiert 49ff
Stoßstellendämm-Maß Kij 10, 38
Stoßstellendämmung 37
Stoßstellengeometrie 19
Straßenverkehrslärm 27
Strömungswiderstand 32, 36
Stumpfstoß 39, 51
 

T-Stoß 37
Teilunsicherheiten 11, 27
Terzfilter-Analyse 8
Ton 7
Treppen 23, 48
Treppenpodest 48ff
Trittschallkorrektur KT 23
Trittschallminderung D Lw 22, 45ff
Trittschallpegel 11
Trittschallpegelminderung 47
Trittschallschutz 12
Trittschallübertragung 22
Türen 43
 
Undichtheiten 29
Unsicherheit der Berechnung 11
 
Verlustfaktor-Korrektur 9
versetzte Grundrisse 19
Vorhaltemaß 10, 24
Vorsatzschale, biegeweich 32, 36
 
Wandanschlüsse 53
Wandöffnungen 61
Wandrohdichten 28
Wärmedämmende HLz 30
Wärmedämmverbundsystem 19, 30, 32
weichfedernde Bodenbeläge 47
Wellenlänge 6
Wohnungstrennwand 13, 51
 
Ziegel-Außenwand, einschalig 30
Ziegel-Außenwand, zweischalig 33
Ziegel-Innenwand 31
Ziegel-Innenwand, entkoppelt 31
Ziegel-Innenwandsystem (ZIS)  39, 52
Ziegeldecke 35
zusammengesetzte Bauteile 24
zweischalige Trennwand 20ff
Zweischaligkeitszuschlag 11, 40, 65
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Beratungsstellen der Ziegelindustrie
Anfragen zum Bauen mit Ziegeln nehmen  
folgende Stellen entgegen:

Bundesverband der Deutschen Ziegelindustrie e. V. 
Schaumburg-Lippe-Str. 4 
53113 Bonn 
Telefon:  0228-91493-0 
Telefax: 0228-91493-28 
info@ziegel.de 
http://www.ziegel.de

Ziegel-Zentrum Nord West e. V.
Eggestraße 3
34414 Warburg
Telefon: 05642-9494-69
Telefax: 05642-9494-70
info@ziegel-zentrum.de
http://www.ziegel-zentrum.de

Bayerischer Ziegelindustrie Verband e. V.
Beethovenstraße 8
80336 München
Telefon: 089-746616-0
Telefax: 089-746616-30
bzv@ziegel.com
http://www.ziegel.com

Ziegel Zentrum Süd e. V.
Beethovenstraße 8
80336 München
Telefon: 089-746616-11
Telefax: 089-746616-60
info@ziegel.com
http://www.ziegel.com
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